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Elsfleth » Dienstag » den 6 « Juni 1939

>A

Der Führer sprach zu den allen Soldaten
. Die kurhessische Gauhauptstadt Kassel, die Stadt derN Keichssoldatentage, erlebte am Sonntag den schönsten" md stolzesten Tag ihrer ruhmreichen Geschichte . Sie sah

dm Führer in ihren Mauern . Sie hörte ihn sprechen
zu den Soldaten des Weltkrieges , zu den Männern und
Flauen des nationalsozialistischen Deutschland , zu den
Waffenträgern des Großdeutschen Reiches. Mit be¬
geisterter Zustimmung dankten die Hunderttausende dem
Führer für seine Feststellung , daß er selbst die wider
besseren Wissens geleistete Unterschrift unter das Ver¬
sailler Diktat feierlich gelöscht hat , daß Deutschlands Ab-
ivehrpolitlk gegenüber der französisch-britischen Einkrei -
simgspolitik gründlichst geändert ist und daß die Nation
mter heroischer Führung grundsätzlich soldatisch erzogenwerden soll.

Die Bevölkerung der Stadt Kassel hatte ihren Gästen,den Frontsoldaten des Weltkrieges , einen unbeschreiblich
herzlichen Empfang bereitet . Nicht weniger als rundMiM Mann des NS .-Reichskriegerbundes waren aus
allen Gauen des Reiches zu dem ersten großdeut¬
schen Reichskrieger tag gekommen. So wie die

- deutschen Stämme eine feste , untrennbare Einheit dar -
» Men, so sind auch die vielen Bünde ehemaliger Sol¬

daten durch den Willen des Führers zu einem ge¬
schlossenen festen Block im NS .-Reichskriegerbund ge¬

il, « worden. Und in diesem Jahre sind auch die Männer
^ Ostmark, aus dem Sudetengau , aus Böhmen und
Rohren und aus dem Memelland zu dieser Zusammen -
Mft der alten Kriegskameraden erschienen. Mit ihnenMinen sich die Abordnungen der Frontkämpfer aus
ichlreichen befreundeten Nationen im kameradschaftlichen
ZMmmenstehen.k«

1P

Die feierliche Eröffnung
Reichskriegertag 1939 wurde am Sonnabend

G' durch den Reichskriegerführer General der Infanterie
(-Gruppenführer Reinhard in einem Festakt feier¬

lich eröffnet. Nach den herzlichen Begrüßungsworten
des Reichskriegerführers , des Gauleiters Kurhessen,Aaatsrat Weinrich, und des Kommandierenden Generals

rb «
^ Armeekorps , General der Artillerie Dollmann ,ill ergriffen die Vertreter der ausländischen Fontkämpfer -
hgsmisation » das Wort zu kurzen Ansprachen, in denen
w ihren tiefen Dank für die Einladung zu dem großen
Mdatentreffen nach Kassel abstatteten .

Im Anschluß an die Feierstunde erfolgten Kranz-
dleoerlegungen an den Gedenkstätten der Gefallenen des
Etkrieges und der Bewegung . Abends fand die Erst-
MUhrung der soldatischen Feierstunde „ Ewiges Sol -
Mntum " auf der Karlswiese statt.

Der AOmM Ms der KarlSWiefe
Den Höhepunkt des Großdentschen Reichskriegertagesmdete der Aufmarsch der alten Soldaten vor dem Führer ," am Sonntagvormittag aus dem Kasseler Flughafen

^ getroffen war . Nach dem Ai>schr«ite.n der Ehrenkom -
Mien begab sich der Führer , von dem brausenden Jubel
? Bevölkerung begrüßt , durch die prächtig geschmückten
^ wßen nach der Karlswiese , wo in gewaltigen«ocks die ehemaligen Frontkämpfer aufmarschiert waren .
Un strahlend blauer Himmel überspannte das gewaltige
Mvarschgelände . Hunderttausende waren auf diesen,

eld i >» dE blauen Rock des Reichskricgerbundes in mili
Mcher Ordnung angetreten . Aber auch viele andere

. wchten sah man hier , so die Tiroler Standschützen , die« rmner, die Steiermärker , die Sudetendeuischen usw .
Nitderttausende umsäumteu das Feld und bereiteten den
Innern des Reichskriegerbundes einen begeisterten
Ustng . 30 000 Menschen füllten allein die großen'

Wunen , die drei Seiten des Platzes nmsäumten .
, Auf de »» Ehrentribünen waren die Vertreter
' Staates und der Partei anwesend . Man sah

h. Gauleiter Weinrich , Oberpräsident Prinz
kupp von Hessen , den Oberbefehlshaber der Kriegs -

l ? me, Großadmiral Dr . e. h . Raeder , den Ober -
Mstshaber des Heeres , Generaloberst v . Brauchitsch ,

)A>ef des Oberkommandos der Wehrmacht , General -
WüR Beitel . Der Oberbefehlshaber der Luftwaffe ,
-Mralfeldmarschall Göring ließ sich vertreten durch

kkeraltuajor Bodenschatz .
^ Äahhreiche bekannte ausländische Persönlichkeiten
»,ken anwesend , darunter der japanische Botschafter

(Ml Oshima , chie italienischen Generale Marras und
st, der bekannte spanische General Queipo de Llano so-

^ . . Wlreiche hohe Offiziere Ungarns , Bulgariens , Finn -
"6 und der Slowakei .

llw, ^ d" Führer auf der Karlswiese eintrifft , jubeln
dj

'
^ Ar Hunderttausende , die alten Frontsoldaten und

ein
'"Ae » der Zuschauer , begeistert zu. Sprechchöre setzen

Fiü». r Badcuwciler Marsch ertönt . Zur Ehrung des
k? senkt der NS . -Reichskriegerbund die Fahnen .
Ehrenkompanien präsentieren .

Reichsttiegersührer General Reinhard
der die Kundgebung eröffnet , begrüßt den Führer Groß¬
deutschlands in der Mitte seiner Frontkameraden unddankt ihm , daß er zu ihnen gekommen ist. Damit habeein Wunsch Erfüllung gefunden , den die Frontsoldaten
seit Gründung des Dritten Reiches in ihren Herzen
tragen . „ In unser aller Erinnerung lebt noch "

, so führteder Reichskriegerführer aus , „noch das gemeinsame
Fronterlebnis , an dem Sie , mein Führer , wie wir ,ieilgenommen haben , und wir sind stolz daraus , daß der
Schützengrabengeist im Nationalsozialismus seine Fort¬
setzung gefunden hat .

" Im Namen der alten Soldaten
dankt er dann dem Führer für alles , was er in unseremVaterlande geschaffen habe.

Soldatische Totenehrung
Würdig und soldatisch ist die T o t e n e h r n n g . Die

Fahnen senken sich. Die Kämpfer des Weltkrieges , die
Soldaten der jungen Wehrmacht , die politischen Kämpfer
Adolf Hitlers gedenken der im Weltkriege gefallenenKameraden , gedenken der Token der Bewegung und aller
im Kampf um Großdeutschland Gefallenen . In dieses Ge¬denkenschließen sie mit ein die Tapferen der Legion Condor ,die in Spanien kämpften und fielen , die Toten auf dem
Panzerschiff „ Deutschland " und die deutschen Flieger , die
im Heldenkampf ihren Tod fanden . Verhalten klingt das
Lied vom guten Kameraden über den weiten Platz .

Der Reichskriegersührer ging dann auf die besonderen
Aufgaben des NS .-Reichskriegerbundes ein . Mit der
Sammlung in dieser Organisation sei die Zerrissenheilunter den ehemaligen Soldaten beseitigt und die Tren¬
nung von Vater und Sohn ausgehoben . Er wandte sichdann gegen die Ansicht vereinzelter zaghafter Gemüter ,daß die Schaffung der S A. - W ech rm a n ns ch a f t e n
das Ende des Reichskriegerbundes bedeute.

„ Die SA .-Wehrmannschaften ", so führte der Reichs¬
kriegersührer aus , „dienen der Wehrertüchtigung unseres
Volkes. Sie sollen dafür sorgen , daß die Körper aller
deutschen Männer , solange sie wehpflichtig sind, stahlhart
und wehrtüchtig bleiben . Wir werden die SA . -Wehr
Mannschaften hierin nach unseren Kräften unter¬
stützen . Diese Sonderausgabe hat der Reichskrieger¬
bund nie besessen . Beide Organisationen sind deshalb
auch keine Konkurrenzunternehmen ; sie werden im Dritten
Rlich in bester Kameradschaft sich gegenseitig er¬
gänzen .

Der nationalsozialistische Reichskriegerbund ist unter
oen unmittelbaren Befehl des Führers gestellt. Seit Gene- -
rationen mit Volk und Familie verwurzelt , ist er im wahr¬
sten Sinne des Wortes ein Volksbund . Der Bund kann
aber nur dann zum Nutzen für Volk und Bewegung ge¬
führt werden , wenn seine Führer die Fragen des national¬
sozialistischen Staates erkennen und die Entscheidungen
aus ganzem Herzen bejahen . Deshalb legen wir besonde¬
ren Wert auf engste Zusammenarbeit mit der
Partei . Ich lege weiter Wert darauf , daß sämtliche
Gliedernngsführer des Bundes weltanschaulich geschult
sind und die Gewähr dafür bieten , daß die Gefolgschaft
ebenso erzogen wird . In unseren Reihen soll sich jeder als
Nationalsozialist Wohl -und zu Hause fühlen .

"
Der Bund wird als Wahrer einer großen Tradition

wie bisher die soldatischen Tugenden
Wehrgeist . Disziplin und Kameradschsst

pflegen. Die Frontkameradschaft ist die Gebnrtsstätte des
Nationalsozialismus geworden , und deshalb können wir
aus die Pflege echter Kameradschaft nicht genug bedacht
sein.

Kameraden müssen wir auch ganz besonders der I u -
gend gegenüber sein. Ihr müßt den Weg zum Herzen
der Jugend finden und in ihr Verständnis für unser
Fronterlebnis erwecken . Die Jugend soll wissen, daß ein
Krieg kein Spaziergang ist , sie soll aber auch wissen, daß
jeder Deutsche, wenn der Führer ruft , sein Letztes für das
Vaterland einsetzen muß.

Wir Frontsoldaten sind dem Führer von Herzen dank¬
bar , daß er bei all den Taten , die zur Schaffung des Groß¬
deutschen Reiches führten , uns den Frieden erhal¬
ten hat . Wenn uns aber von verantwortungslosen
Kriegshetzern unser Lebensrecht bestritten wird , dann ,
mein Führer , sollen Sie wissen, daß Ihre alten Front -
kameraden aus dem Weltkriege und die Soldaten , die aus
der jungen Wehrmacht entlassen sind und in unseren Rei¬
hen stehen, bereit sind, ihr Letztes, i h r L c b e n , s ü r d i e
Erhaltung von Deutschlands Macht und Größe
hinzugeben . In bedingungslosem Vertrauen werden wir
Ihrem Befehl , mein Führer , stets folgen ."

Der Führer srW die FroMöWser
Eine Welle der Freude und des Jubels geht wieder

über das Feld , als nach den Worten des Reichskrieger¬
führers der Führer selbst das Podium betritt und sich
zu den Männern des Reichskriegerbundes wendet , an die
jungen Soldaten der deutschen Wehrmacht und an das
ganze deutsche Volk:

Meine Kameraden!
Es ist zum erstenmal, daß ich an einem Reichskriegertagteilnehme, das erstemal, daß ich zu euch, ehemalige Soldaten

der alten und auch neuen Wehrmacht spreche !
Der Reichskriegersührer des NS .-Reichskriegerbundes,Kamerad Reinhard , hat mich in eurem Namen begrüßt als

einen Soldaten des Weltkrieges und als den Führer und
Kanzler des deutschen Volkes und Reiches . In beiden Eigen¬
schaften möchte ich diesen Gruß nun erwidern. Als Führer
grüße ich euch in Vertretung des deutschen Volkes , namens all
der Millionen deutscher Menschen , die mir nicht nur auf Grundeines verfassungsmäßigenRechtes , sondern als Ausdruck ihresVertrauens das Schicksal ihres eigenen Lebens und damit das
Schicksal des Reiches anvertraut haben. Das deutsche Volk ist
gerade in diesem Jahr von dem Gefühl heißen Dankes beseeltgegenüber jenen, die einst die schwerste und edelste Pflicht er¬
füllten. Als alter Soldat aber grüße ich euch mit der
Empfindung der Kameradschaft , die sich in tiefstem Sinne nurdem eröffnen kann , der im Kriege die edelste Verklärungdieses
Begriffes erlebte.

Fast 25 Jahre liegen hinter uns seit jenem uns alle auch
heute noch aus das gewaltigste packenden Wochen , Tagen und
Stunden , da das deutsche Volk nach einer langen friedlich be¬
hüteten Zeit des Aufstieges gezwungen war, für sein Dasein
einzutreten. 20 Jahre sind vergangen, da man uns nach einem
beispiellos heldenhaft geführten Widerstand jenes Diktat auf¬
zwang, das in der Theorie bestimmtsein sollte , der Welt eine
neue Ordnung zu schenken, und das verflucht war in der
Praxis , jede vernünftige, auf der Anerkennung natürlichster
Lebensrechte basierende Ordnung zu zerstören .

Einem neuen Ausstieg entgegen
Was haben diese fünf Jahre von 1914 bis 1919 an

schicksalhaft Großem, Erschütterndem und Erniedrigendem für
unser Volk umschlossen ? Welches Leid war die Folge unseres
Zusammenbruchs, in welche Liefen der Demütigung, Ent¬
ehrung und Not wurde Deutschland geworfen?

Wie gewaltig ist aber auch der Wandel, der das zum
Untergang bestimmte Reich am Ende doch noch aus dieser be¬
absichtigten Vernichtung zurückriß und einem neuen Auf¬
stieg entgegensührte, von dem wir glauben, daß er besser und
vor allem dauerhafter fundiert sein wird als irgend ein ähn¬
licher Vorgang in unserer früheren deutschen Geschichte. Wenn
Soldaten zusammenkommen , dann Pflegen ihre Gedanken und
ihre Gespräche zurückzugreifen in die Zeit gemeinsam erlebter
Jahre , und die Erinnerung an sie läßt ihnen im Geiste das
wieder auferstehen, was einst gemeinsamerInhalt ihres Lebens
war . Was immer nun die einzelnen aus dem sorgsam ge¬hüteten Schatz dieser ihrer teuren Erinnerungen untereinander
auszutauschen vermögen, es wird übertroffen von dem , was
diese Zeit im gesamten für unser Volk bedeutete , so schicksal¬
haft sie sonst auch für unser eigenes Leben gewesen sein mag
Für mich als Führer der Nation ergibt sich nun beim prüfen¬
den Nachsinnen vor allem immer wieder eine Frage , die
ich als unendlich wichtig nicht nur für unser damaliges Ge¬
schick , sondern auch für die richtige Gestaltung unserer Zukunft
ansehe , nämlich die Frage der Vermeid - oder Und er -
meidbarkeit des damaligen Geschehens .

Die AnteMrikl unter Versailles gelöscht
Vor zwanzig Jahren wurde eine erbärmliche Staatsfüh¬

rung veranlaßt, unter einem — wie sie wohl glaubte — un¬
widerstehlichen Zwang ihre Unterschriftunter ein Dokumentzu
setzen, das Deutschland vie Schuld am Kriege als end¬
gültig erwiesen aufzubürden versuchte . Wissenschaftliche histo¬
rische Untersuchungen haben unterdes diese Behauptungen
längst als Lüge und Fälschung erwiesen . Ich selbst
habe diese wider besseren Wissens geleistete Unterschrift
unter das Versailler Diktat feierlich gelöscht und damit auch
rein formell der Wahrheit die Ehre gegeben . (Brausender Bei¬
fall, stürmische Heil-Rufe brande« empor.)

Allein, unabhängig davon muß uns allen eines bewußt
sein : Die Schuld am Kriege ist unlösbar verbunden mit der
Aufstellung des Kriegszieles. Kein Volk und kein Regime
werden Krieg führen bloß um des Krieges willen. Nur im
Gehirn perverser jüdischer Literaten kann die VorstellungPlatz
greifen, daß irgendjemand aus reiner Lust am Töten oder
Blutvergießen zum Kriege schreiten kann / Es war aber nun
entscheidend , daß die deutsche Regüerung nicht nur vor
dem Jahre 1914 kein Kriegsziel besaß , sondern daß sie
sogar im Kriege selbst zu keiner irgendwie vernünftigen oder
gar präzisen Kriegszielsixierung zu kommen vermochte .

Neue EAkreWngspoUM mit alten Zielen
Der Friedensvertrag von Versailles hat demgegenüber

aber erkennen lasten, welches die wirklichen Krie gs -
ziele der damaligen britischen und französi¬
schen Einkreisungspolitiker gewesen waren. Der
Raub der deutschen Kolonien, die Vernichtung des deutschen
Handels, die Zerstörung aller deutschen Existenz - und damit
Lebensgrundlagen, die Beseitigung der deutschen politischen
Geltung und Machtstellung , mithin also die gleiche Ziel¬
setzung , wie sie die britischen und französischen Einkreisungs¬
politiker auch heute besitzen ! (Stürmische Pfui -Rufe.)

Es gab damals in Deutschland leider Menschen , die den
extremen Ankündigungenenglischer Zeitungen und englischer Po¬
litiker über die notwendige Wegnahme der deutschen Kolonien,
die Vernichtung des deutschen Handels, die bereits im Frieden
bekanntgegeben worden waren, keinen Glauben schenken zu
müssen vermeinten. Der Weltkrieg und das Friedensdiktat
von Versailles haben die deutsche Nation nun eines anderen
belehrt. Was früher scheinbar unverantwortliche Publizisten
als Ausgeburt ihrer eigenen Phantasie oder ihres Hasses ver¬
kündet hatten, war eben doch das Ziel der britischen
Politik gewesen , nämlich der Raub der deutschen Kolonien,
die Vernichtung des deutschen Handels, die Zerstörung der
deutschen Handelsflotte, die machtpolitische Entnervung und
Zerstörung des Reiches , mithin die politische und körperliche
Ausrottung des deutschen Volkes . Dieses waren die Ziele der
britischen Einkreisungspolitik vor dem Jahre 1914.



Und es ist gut , wenn Mr uns mm b«mm «Müem , Laß
diesen durch das spätere Friedensdiktat von Versailles erhär¬
teten Absichten und Kriegszielen unserer Gegner di« damalige
deutsche Staatsführung gänzlich ziellos und leider auch
willenlos gegenüberstand . So konnte es geschehen, daß nicht
nur keine deutsche KriegszielseHung vorhanden war , sondern
daß auch nicht die notwendigen deutschen Kriegsvorbereitun¬
gen selbst im Sinne einer nur wirkungsvollen Abwehr ge¬
troffen worden waren . Und hier liegt vielleicht die schlimmste
Schuld Deutschlands am Weltkrieg , nämlich die Schuld , durch
eine sträfliche Vernachlässigung der deutschen -
Rüstung es einer Umwelt geradezu erleichtert zu haben ,
den Gedanken einer deutschen Vernichtung zu propagieren und
am Ende dann ja auch zu verwirklichen . Unter für uns Natio¬
nalsozialisten heute gänzlich unverständlichen Einwänden
wurde noch im Jahre 1912 an den so notwendigen Rüstungen
abgestrichen , mit lächerlichen Beträgen gezeigt , dem wider¬
strebende aufrechte Soldaten in die Wüste geschickt und dadurch
die Ueberzeugung der Gegner gestärkt , einen erfolgreichen
Waffengang mit Deutschland vielleicht doch wagen zu können .
Daß darüber hinaus auch die reine wehrmätzige Erfassung der
deutschen Menschen nur in ungenügendem Ausmaß geschah
und damit viele Hunderttausende tauglicher Männer einer
Ausbildung verlustig gingen , was sie später in einer kritischen
Stunde , als doch eingezogen , zu einem hohen Prozentsatz mit
ihrem Tode büßen mußten , verstärkt nur dieses Bild einer
unzulänglichen Staatsführung und damit der einzigen wahr¬
haften Schuld nicht nur am Beginn dieses Krieges , sondern
vor allem auch am Ausgang des Kampfes . Wenn nun trotz¬
dem gerade der Weltkrieg für uns Deutsche zur Quelle stolze¬
ster Erinnerungen wird , dann nicht im Hinblick auf die viel
zu schwache Rüstung , aus die unzulängliche Staatsführung
usw ., sondern ausschließlich im Hinblick aus das in ihrem
inneren Werte so einzigartige Instrument der damaligen deut¬
schen Wehrmacht , des Heeres , der Marine und der späteren
Luftwaffe , die zahlenmäßig oft um ein Vielfaches vom Gegner
übertroffen , wertmäßig aber niemals erreicht wor¬
den waren . (Wieder braust minutenlang stürmischer Beifall
empor .)

Slolz an! «nsere Vergangenheit
Der Rückblick und die Erinnerung an diese große Zeit mutz

in uns allen , meine Kameraden , aber eine Ueberzeu¬
gung und einen Entschluß festigen :

1. die Ueberzeugung , daß das deutsche Volk nur mit
größtem Stolz auf seine Vergangenheit zu¬
rück blicken kann , und insbesondere auf die Jahre des
Weltkrieges . Als Führer der deutschen Nation kann ich
daher als ehemaliger Kämpfer in keiner Sekunde zugeben , daß
irgend jemand in den Reihen unserer westlichen Gegner das
Recht haben könnte , sich als etwas Besseres zu dünken oder an¬
zusehen , als wir Deutsche es sind ! (Stürmische Keil -Rufe und
jubelnder Beifall bekrästigen die Worte des Führers .) Ich
leide daher auch nicht im geringsten unter irgendeinem Min¬
derwertigkeitskomplex . (Der Sturm des Beifalls wiederholt
sich aufs neue .)

Ich sehe im Gegenteil in der Erinnerung an die vier
Jahre Krieg , die ich selber dank einer gnädigen Vorsehung
das Glück hatte mitmachen zu dürfen , nur einen Grund
zum stolzesten Vertrauen aus mein deutsches
Volk und als Soldat auch auf meine eigene Person . (Immer
tosender werden die Kundgebungen der alten Soldaten für
den Führer ) . Diese Jahre machen mich im tiefsten Inneren
ebenso sriedenswillig in der Erkenntnis der furchtbaren
Schrecken des Krieges , als aber auch entschlossen in der Ueber -
zengung vom Werte des deutschen Soldaten zur Verteidigung
unserer Rechte . Es imponieren mir daher Drohungen von
gar keiner Seite . (Minutenlang huldigen die Hunderttausende
dem Führer .)

Deutschlands Abwehr gründliche geändert
2. Ich und wir alle haben aus dieser Zeit aber auch den

Entschluß zu fassen , die Interessen unseres Reiches und der
Ration nicht mehr so sträflich leichtsinnig zu übersehen , wie
dies vor dem Jahre 1914 der Fall war . (Die Beifallkund -
gebungen erneuern und verstärken sich .)

Und das will ich Ihnen , meine alten Kameraden , nun hier
versichern : Wenn schon die britische Einkreisungspolitik die
gleiche geblieben ist wie vor dem Kriege , dann hat sich aber
dafür die deutsche Abwehrpolitik gründlichst
geändert ! (Tosender Beifall und minutenlange Heil -Rufe
begleiten die Worte des Führers .) Sie hat sich schon geändert
dadurch , daß heute an der Spitze des Reiches nicht mehr ein
als Major verkleideter Zivilist die Geschäfte führt , sondern ein
bielleicht manchmal auch Zivilkleider tragender Soldat ! (Wie¬
der bricht tosender Beifall los .) Bethmann -Hollwegs gibt es
in der deutschen Staatsführung heute nicht mehr . (Der Bei¬
fall schwillt immer mehr an .)

'

Ich habe dafür Sorge getragen , daß alles das , was irgend¬
wie mit der Staatsführung etwas zu tun hat , nur ein hun¬
dertprozentiger Mann und Soldat sein - kann
Sollte ich aber bemerken , daß die Haltung irgendeiner Persön¬
lichkeit einer kritischen Belastung nicht standhält , dann werde
ich eine solche Erscheinung von ihrer Stellung augenblicklich
entfernen , mag dies sein , wer immer . (Die Kundgebungen
steigern sich wieder zu einer großartigen Ovation .)

Das Friedensdtktat von Versailles entstand nicht zufällig .
ES war das Ziel jener , die seit Jahren Deutschland einzukrersen
versuchten und die endlich ihr Ziel erreicht hatten . Wir haben
nun kein Recht , daran zu zweifeln , daß die gleiche Politik
heute nur zum Zweck der Erreichung des gleichen Zieles be¬
trieben wird . Wir haben daher die Pflicht , diese Wahrheit der
Nation ungeschminkt zu sagen , und sie auf das äußerste in
ihrem Abwehrwillen und in ihrer Abwehrkraft zu stärken . Ick
glaube , daß ich damit auch im Sinne jener Kameraden handele
die einst , und oamals leider scheinbar zwecklos , für Deutschland
ihr Leben hingeben mußten . Wie ich überhaupt glaube , daß
nunmehr 23 Jahre nach Ausbruch des Weltkrieges , 20 Jahr «
nach dem Vertrag und Diktat von Versailles die deutsche
Staatsführung und hinter ihr das ganze deutsche Voll
zum ersten Male wieder mit erhobenem Haupt
an die Gräber unserer Helden treten können . (Stür¬
mischer Beifall .) Es ist wenigstens etwas von dem wiedergut -
gemachi worden , was Schwäche , Ziellosigkeit und Uneinigkeit
einst verbrochen hatten .

Soldatische Erziehung der ganzen Nation
Ich erwarte daher , daß diese Politik der Stärkung der

deutschen Abwehrkraft gerade von den alten Soldaten nicht
nur begrüßt , sondern auf das fanatischste unterstützt wird . (Die
Hunderttausende stimmen dem Führer auf das freudigste zu .)
Diese Politik aber darf nun ihr Ziel nicht darin sehe» , vorüber¬
gehend stets einen Jahrgang der Zivilisten in Militärs zu
verkleiden , sondern grundsätzlich die ganze Nation sol -
da tisch zu erziehen und zu einer soldatischen Haltung zu
bringen . (Wieder unterbrechen minutenlange Zustimmungs¬
kundgebungen die Rede des Führers .) Es ist kein Zufall , daß
der Nationalsozialismus im großen Kriege gezeugt wurde .
Denn er ist nichts anderes als die Durchdringung unseres ge¬
samten Lebens mit dem Geist eines wahrhaften Kämpfertums
für Volk und Reich .

An einem aber wollen wir alle nicht zweifeln : so wie das
deutsche Volk erst eine im gesamten heroische Führung
besitzt, wird es in seiner eigenen Haltung dieser Führung
gleichen . Es ist mein unverrückbarer Entschluß , dafür zu sorgen ,
daß die obersten politischen und militärischen Führer der
Nation genau so tapfer denken und handeln , wie es der brave
Musketier tun muß , der bedingungslos sein Leben hinzngeben
Hai und hingib !, wenn der Befehl oder die Not dies erfordern .
(Immer aufs neue jubeln die alten Soldaten dem Führer zu . l
Die heroische Führung einer Nation aber liegt stets in jenem
Gewissen begründet , das durch die Frage des Seins oder Nicht¬
seins eines Volkes seinen Befehl erhält .

Bor uns GrotzdeutWand
Wenn nun gerade ich so zu Ihnen , meine Kameraden ,

spreche, dann kann ich schon heute vor der deutschen Geschichte
jene Berechtigung in Anspruch nehmen , die dem zuteil wird ,
der nicht nur in Worten redet , sondern sich auch in seinen
Handlungen zum gleichen Geist und zur gleichen Gesinnung
bekennt . Deshalb aber kann ich auch mehr als irgendein anderer
teilhaben an unserer großen Kameradschaft des ewigen deut -
schen Soldatentums . Und deshalb bin ich glücklich. Sie an
diesem Reichskriegerlag hier in Kassel als die Repräsentanten
diefes Soldatentums begrüßen zu können . (Minutenlang
brausen die Heilrufe zum Führer empor .) Ueber uns allen liegt
die Verklärung der Erinnerung an die größte Zeit unseres
Volkes und unseres eigenen Daseins , vor uns allen aber
liegt die Erfüllung dessen , um was auch diese Zeit einst , wenn
auch unbewußt , stritt :

Großdeutschland !

Mit ungeheurem Jubel nehmen die Hunderttausende
der alten Soldaten die Worte des Führers auf und berei¬
ten ihm am Schluß eine brausende ungeheure eindrucksvolle
Huldigung

Gelöbnis treuester Gefolgschaft
Der Reichskriegerführer , General Reinhard , findet

begeisterten Widerhall bei den Massen , als er dem Führer
und Obersten Befehlshaber mit folgenden Worten dankt :

Ich danke Ihnen , mein Führer , von Herzen für die
Worte , die Sie soeben an uns gerichtet haben . Diese Worte
werden uns Ziel und Richtung bleiben für unsere weitere
Arbeit im NS .-Reichskriegerbund .

Ich bitte Sie , mein Führer , von den Männern , die
heute geschmückt mit dem Zeichen des Dritten Reiches vor
Ihnen stehen , das Gelöbnis treuester Gefolg¬
schaft entgegenzunehmen . Unserem Wunsche , daß es
Ihnen , mein Führer , gelinsten möge , Deutschland in Ver¬
bindung mit unserem Bundesgenossen Italien immer
mehr zur stählernen Achse auszubauen , bitte ich, mit
meinen Kameraden Ausdruck geben zu dürfen in dem Rufe :

Unser Führer , Adolf Hitler , der Gründer des Groß -
deutschen Reiches : Sieg Heil !

Der Gesang der Lieder der Deutschen beendet die ein¬
drucksvolle Kundgebung . >

Adolf Killer im Kasseler Rathaus
Nach der Großkundgebung in der Karlsaue ^

sich der Führer unter den sich immer wiederhole ^
Frcndenkundgebungen der alle Straßen füllenden «>
schen zum Rathaus , wo ihm Oberbürgermeister Dr , ij
meyer ein Bild überreichte , das den Tempel von W ^

genti darstellt . Der von August Bromeis dargesiG 1
Tempel von Girgenti gilt als der schönste antike Teil« , ^
Siziliens . Die Ruinen des von den Karthagern zerstör̂ «>
Tempels stehen seil über zwei Jahrtausenden .

Dann begab sich der Führer in den großen Festst '

des Rathauses , wo ihm der Reichskriegersühver die
kriegerführer des NS .-Reichskriegerbundes vorstellle . An¬
schließend nahm der Führer mit den Ehrengästen an ein«
vom Reichskriegerführer gegebenen Imbiß teil . Dann
folgte die Abfahrt des Führers zum Friedrichplatz , ,
der große Vorbeimarsch stattfand . >

Vorbeimarsch der Kunderttaulend z
Nach der Ehrung des Führers im Rathaus von K« ,

nahm der Führer auf dem FriedrichsplaH den Vorbei - °
marsch der H u n d e r t t a u s e n d e des Reichskriege,-
bundes und der Ehrenformationen ab . ^

In exaktem Paradeschritt eröffnet die Ehrenkonipailk -
des Heeres mit den Traditionsfahnen den Vorbeimarsch
Es folgt je eine Ehrenkompanie des Heeres , der Mar « .>
der Luftwaffe und -der Schutzpolizei . Der Jubel der MaW
rauscht wieder aus , als eine Ehrenabordnung des Reichs, ,
arbeiisdienstes mit im Sonnenlicht blinkenden Spaten a«>
Führer vorbeizieht . In tadelloser Marschordnung folm
je ein Ehrensturm der SA . , des NSKK . , des NSU ,
Ehrenabordnungen der Politischen Letter , der Technische «
Noihilfe , des Reichsluftschutzbundes und ein Ehrenstn «
der Der 3000 Mann starke Marschblock der NS .-KriG
opferversorgung mit dem Reichskriegsopferführer Ober
lindober an der Spitze wird von den Zuschauern nch
einem Sonderbeifall bedacht .

Die begeisterten Kundgebungen steigerten sich, als m
die gewaltigen Marschblöcke des NS . -Reichskriegerbuiide !
mit den alten Traditionsfahnen folgen , in ihrer Mit!
die Stammsahne des NS . -Reichskriegerbundes , der erste,
Fahne der ältesten von sriderizianischen Füsilieren ii«
Jahre 1786 in Wangerin in Pommern begründeten M
gerkameradschaft

An ihrer Spitze marschiert de 'r Reichskriegerfühm
Reinhard . Lebhaft begrüßt werden die Abordnungen
der Gaukriegerverbände Alpenland , der Gruppe Dom
und Nordost sowie Sudetenland in ihren schmucken Trach¬
ten . Die Abordnung des Reichskolonialbundes wird v«
seinem Bundesführer , General Ritter von Epp gefühlt
Den Abschluß des mehr als drei Stunden dauernden
beimarsches bildet die ^ - Versügungsiruppe

Wenig später verließ der Führer mit seiner Vegüi>
tung die Stadt des Reichskriegertages .

MsnöWliWW in 8kW
Darr « : Wir werden auch in der Ernährungsfrage wie ei«

Mann zusammenstehen .
In der festlich geschmückten Ehrenhalle des Reich

nährstands in Leipzig fand die feierliche Eröffnung d«
5 . Reichsnährstandsausstellung statt . Zahlreiche Ehrengast
aus Partei , Staat und Wehrmacht , unter ihnen die Reich
minister Gras Schwerin von Krosigk und Dr . SO
Jnguart , bekundeten durch ihre Anwesenheit die eng>
Verbundenheit mit dem deutschen Bauerntum . Reich
minister Darr « eröffnest die Reichsnährstandsausstell I
mit einer Ansprache , in der er ein Bekenntnis zu -
ewigen Aufgaben des deutschen Bauerntums ablegte u>«
eststellte , daß die deutsche Agrar - und Ernährungspoltttldk ,

Ring der Einkreisungsmächte durchbrechen wird .
Nach einem Hinweis darauf , daß die S. Reichsansstellu «!

des Reichsnährstandes , die größte Ausstellung GroßdeuO
lands im Jahre 1939, an Umfang alles übertrifft , was aus di-'
fern Gebiet bisher in Europa gezeigt worden ist, fuhr er sm«

Um die Bedeutung unserer Reichsnährstandsausstellmt
für unser Volk und unsere Volkswirtschaft richtig einsctzen z>
können , muß man die Aufgaben erkennen , welche die Reich
nährstandsausstellungen zu erfüllen haben : Sicherung misew
Volksernährung und Vertiefung der Erkenntnis , daß die blB
mäßige Erhaltung des deutschen Volkes vornehmste AusB
des Bauerntums ist. Die Reichsnährstandsausstellnngen M
uns also nicht allein Ausdruck , sondern Instrument unsere
Agrar - und Ernäkrunasvolitik .

Afte Mmme öes Mutes
g k̂ omsn von st/Isris Lestmiftisbsrg

44 )
MH- berM -chisIchutz. Dr °, Ou- Uen v -r, «». komgsmue

Eickhoff holte zu einem neuen Schlage aus .
„Ich sagte schon, auf dich darf es hier nicht ankommen .

Du wärest wahrhaftig eine schlechte Mutter , wenn du aus
kleinlicher Rachsucht oder aus Selbstsucht deinem Kinde die
Zukunft verbauen wolltest . Bedenke wohl : Heute ist der
Junge noch klein , heute ist er zufrieden und glücklich bei dir .
Aber er wird heranwachsen , wird verständiger werden . Er
wird den Makel seiner Unehelichkeit spüren und ihn wie eine
schwere Bürde durch sein ganzes Leben tragen . Und wenn er
dann erfährt , daß ihm einmal der Name und der Hof , der
ihm zusteht , angeböten wurde und daß seine Mutter ihn äus -

schlug , weil sie nur an sich selbst dachte , muß er dir dann
nicht fluchen ? "'

Er sah mit Genugtuung die deutliche Betroffenheit auf
Lenas Gesicht . Aber da warf sie in zorniger Empörung den
Kopf zurück .

„Laßt das meine Sorge sein . Wenn mein Kind alt genug
ist , werde ich ihm die Geschichte meines Lebens erzählen , und
es wird seine Mutter verstehen . Wir wollen diese Unter¬
redung beenden , sie führt zu nichts .

"

„ Er wird es nicht verstehen , sage ich dir , denn er ist ein
Eickhoff . Sieh ihn dir doch an , wie sehr er ein Eickhoff ist.
Er gehört zu uns , er gehört auf den Hof — "

„ Hättet Ihr alles vor fünf Jahren bedacht , so wäre uns
viel Leid erspart geblieben . Jetzt ist es zu spät . Geht und
laßt uns unseren Frieden .

"

„Du hassest uns und willst dich rächen . Aber ich gebe
mich nicht zufrieden , und wenn ich die Gerichte anrufen
müßte — "

„ Tut , was Ihr nicht lassen könnt . Ich habe Euch nichts
mehr zu sagen .

"

Lena war am Rande ihrer Kräfte . Sie wandte sich , ließ

Eickhoff einfach stehen und ging ins Haus . Die Tür riegelte
sie ab . Er sollte ihr nicht folgen ; sie konnte einfach nicht mehr .

Angstvoll spähte sie durch das Fenster . Eickhoff stand
noch auf demselben Fleck und starrte vor sich nieder ,

Wie müde er plötzlich aussieht , und wie alt er geworden
ist , mußte Lena unwillkürlich denken .

Nun wandte er sich zum Gehen . Zwanzig — dreißig
Schritte , dann stand er wieder still , schirmte mit der Hand die
Augen gegen die Sonnenstrahlen und spähte zu der Wiese
hinüber , als könnte er sich nicht trennen von dem Anblick des
Kindes .

Lena schloß die Augen . Sie konnte das nicht mehr mit
ansehen . Eine Welle von Mitleid überflutete sie jäh . Die
Erregung der letzten Stunde machte sich in einem heißen
Weinen Luft

Hermann Eickhoff verhielt auf diesem Heimweg zu seinem
Hofe noch manches Mal den Schritt und blieb stehen , um , auf
seinen Eichenstock gestützt , in die Ferne zu starren .

Es dauerte eine geraume Weile , bis er diesen Fehlschlag
überwunden hatte und sein trotziger Wille sich regte zu
neuer Tat .

Ganz langsam kehrte die Überlegung und damit auch die
Hoffnung zurück , in Abschnitten sozusagen , und jeder Ab¬
schnitt begann damit , daß er stehen blieb und gedanken¬
verloren ins Weite starrte .

Zuerst war alles in ihm wütende Enttäuschung . Er riß
sich förmlich los von dem Anblick des Kindes und ging davon ,
so schnell ihn seine Füße trugen . Dann blieb er jäh stehen , und
schaute zurück . Das Haus und die Wiese , alles war seinen
Blicken entschwunden . Entschwunden wie die Hoffnung , mit
der er hergekommen war ! Aber — überlegte er — war das
eigentlich so verwunderlich ? Hatte er wirklich glauben können ,
ein « Mutter würde so leichten Kaufes ihr Kind hergeben ?
Nein , das hatte er nicht . Ein Baum fällt nicht auf den ersten
Hieb . Man mußte nur nicht nachgeben , Lena immer wieder
vor Augen führen , daß ^ s ihre Pflicht sei, auf das Kind zu

verzichten um seiner Zukunft willen . Oh , er hatte wohl ge°

sehen , wie es sie getroffen hatte , als er vorhin davon sprach
Wieder ging er weiter , wieder blieb er stehen . Um

wenn ich die Gerichte anrufen mühte , hatte er vorhin gesag -

Das war ihm nur so str der Erregung entfahren . Er kannb

zwar die Bestimmungen nicht , aber es würde wohl kein

Gericht Lena zwingen können , das Kind herzugeben . N -

wenn sie selbst sich damals geweigert hätte , Schwiethardt z"

heiraten , dann läge die Sache wohl anders . Wenn -- aber

nun zuckte Eickhoff doch zurück vor dem Gedanken , der W

plötzlich kam . War das nicht doch ungeheuerlich ? Dali

Schwiethardt sich scheiden ließ , um Lena jetzt noch S"

heiraten ? Aber wenn sie sich dann weigerte , dann hatte nM

doch einen Grund , ihr das Kind zu nehmen . Oder nW

Man müßte sich darum bekümmern .
Und nun lief Eickhoff so rasch weiter , als sei er auf ^

Flucht vor seinen eigenen Gedanken . Aber nach kaum fünW

Schritten stand er schon wieder still .
War es nicht die einfachste und klarste Lösung ? Wen "

Hille verzichtete , wenn sie sich scheiden ließ und Lena Eickhof
bäuerin wurde — ? Dann hatten alle bitteren und schmeE
vollen Kämpfe mit einem Schlage ein Ende . Die Mutter
hielt das Kind und es wurde doch der Erbe des Eickhoff
Dann war allen geholfen .

Es kam Eickhoff gar nicht zum Bewußtsein , eine u"

gewaltige Veränderung seine Bestrebungen - erfahren hat«"'

Vor fünf Jahren hatte er alle Hebel in Bewegung gesetzt - "

zu verhindern , daß Lena seine Schwiegertochter wurde , ""

jetzt war er bereit , sie als solche aufzunehmen . Und nicht n" '

weil er sie um des Kindes willen mit in den Kauf nah" .

.Das tapfere und stolze Mädchen hatte ihm längst Acht " "'

abgezwungen , wenn er es sich auch nicht -eingestand . -
Immer häufiger und in immer kleineren Abständen

Eickhoff stehen . Er war dabei so mit seinen Gedanken „
schäftigt , daß er nicht auf seine Umgebung achtete und l

erschrak , als der Eickhof plötzlich vor ihm auftauchte

(Fortsetzung folg^



>!,

dies voll zu verstehen , bitte ich , sich einmal kurz - voi
,u halten, was zum Beispiel der Begriff „Erzen -

K . zschlacht " praktisch bedeutet und wie diese Erzeu>
! Mlaast durchgeführt ivird. Wir hatten zur Steigerung
Vlaiidwirtschaftlrchen Erzeugung weder die Möglichkeit , zu -

große Kapitalien, noch die Möglichkeit , zusätzlich «
« Mäste einzusetzen . Ich habe bereits auf dem 6. Reichs -
niitaq in Goslar im November 1938 erklärt, daß die Land-
Mt seil 1933 etwa 7M 000 bis 800 000 Arbeitskräfte ver-

jl « hat Diese Menschen waren eben - genau wie das
^ " auch an den anderen Brennpunkten unserer Volks -

Mast notwendig. Nach der . landläufigen Meinung, libe -
Nationalökonomen hätte demnach jeder Versuch , di «

l migung in der Landwirtschaft zu steigern , zu einem Mist¬
ig führen müssen .

MgungsWlachl ein deutsches Ruhmesblatt
-rn Wirklichkeit habe» wir aber doch Erfolge erzielt, die
den Aufbau Großdeutschlands von entscheidender Bedeu-
>Niaren . Ich darf hier einige Ziffern nennen, welche mehr
Worte ein wirtschaftliches Ruhmesblatt der deutsche»

.Wirtschaft sind . Im Jahre 1938 übertraf die Erzeugung
ienige des Jahres 1932 bzw . den Durchschnitt des Fahr

Mts 1928 —1932: bei Brotgetreide um 2,3 Millionen Ton-
! bei Futtergetreide um 2 Millionen, bei Kartoffeln um
Millionen, bei Zuckerrüben um 4,3 Millionen, bei Heu um
Millionen, bei Fleisch um 500000 , bei Butter um 100 000,
Schweinefett um 120 000 und bei Oelsaaten ebenfalls um
W Tonnen .
Wenn diese Mehrerzeugung an Nahrungsmitteln im

p 1938 nicht zur Verfügung gestanden hätte, sondern zur
nedigung des gestiegenen Verbrauchs zusätzlich aus dem

„id eingeführt worden wäre, so mutzten , wenn man auch
die Produktionssteigerungen der hier nicht genannten

.«Me der Ernährungswirtschast einrechnet , für rund
' Milliarden Mark mehr Lebensmittel eingeführt

als dies tatsächlich im Jahre 1938 notwendig gewesen
, ! dies für unsere Außenhandelsbilanz und damit für
m gesamte Volkswirtschaft bedeutet hätte, wird vielleicht
ll-ii, wenn man sich vor Augen hält , daß die G 'esamt -
lifuhr des Altreichs trotz größter Anstrengungen im

lWk 1938 insgesamt nur den Wert von 5ZH Milliarden RM
ichte.
Do es bei der gegenwärtigen Lage der Weltwirtschaft und
Welthandels ausgeschlossen gewesen wäre, eine um rund
Warden RM . höhere Ausfuhr zu erreichen , so hätten wir
. die genannten Erfolge der Erzeugungsschlachtam Jahre
I also nur vor der Wahl gestanden , entweder auf volks -
lischoftlich notwendige Rohstoffe oder aber auf eine aus
tzndc Ernährung verzichten zu müssen .

Einsatz kür das Werl des Führers
Dieser Erfolg wurde erreicht trotz Mangels an Kapital

^ d on Arbeitskräften. Wir konnten im wesentlichen nur die
uzen und den Willen der deutschen Landmenschen ein-
«, für den Führerzu arbeiten und ihm bei der Durch -
Mg seines Werkes durch Pflichterfüllung bis zum Letzten
Helsen. Unsere Erzeugungsschlachtwurde die ganzen Jahre

>d»rch im wesentlichen mit der Energie und dem verbisse -
Fanatismus der Millionen von Bauern , Bäuerin -

»>und Landarbeitern geschlagen . Es ist aber auch das
Menst des im Reichsnährstand zusammengeschlossenen
qs der ehrenamtlichen Bauernsührer und ihrer
iiMiter , diesem Willen des deutschen Landvolkes und seine

« Bereitschaft immer wieder geweckt und gestärkt zu haben.
^ Aus der Kette der vielen Dinge, die wir in den letzten"

Hirn zur Mobilmachung der Kräfte des einzelnen Land-
« L für die Erzeugungsfchlachtgetan haben, läßt sich vor
« aber die Reichsnährstandsausstellung nicht wegdenken ,
ii zeigt Jahr für Jahr dem deutschen Landvolk die
lstige Marschrichtung , die in Zukunft eingeschlagen

»kl «den mutz. Es ist zum Beispiel durchaus keine müßige An-
iß «Mheit , wenn wir hier in Leipzig 2000 Zuchttiere

Wien. .Diese Tiere sind , nach ihrer Leistung .ausgewählt
stielten sich nunmehr hier auf der Reichsausstellung den
Trichtern. An dem Ergebnis dieser Beurteilung erkennen
i die Züchter / in welcher Richtung ihre eigene Arbeit bei
Zucht auf ihren Höfen gehen muß.

m große Lehrschauen
Ähnlich liegen die Verhältnisse aus allen anderen Ge¬

sell !l!». Der Landmann lernst aus der Reichsnährstandsaus-
diig , welche Möglichkeiten und Wege noch vorhanden sind ,
« feinen Betrieb zu verbessern und die Leistungen zu
Ogern. Dieser Ausgabe dienen ans der diesjährigen
ichsnährstandsansstellung vor allem 21 große Lehrschauen ,
«st Reihe von ihnen kommt eine besondere Bedeutung zu ,
fie der Landwirtschaft Möglichkeiten aufzeigen, um die

.. luidarbeit zu erleichtern oder erfolgreicher zu ge-
»' Een.

gehl hierbei ja um ein entscheidendes Probten :
Ms Volkes . Aus die Gefahren des Mangels an Arbeits¬

am ans dem Lande für unsere Volksernährung und unse -
blutsmäßigen Bestand habe ich schon wiederholt hinge¬

gen. Der deutsche Landmann kann überzeugt sein , daß die
We Staatsführung seine Sorgen kennt und bestrebt ist,
" zu Helsen, sobald es die Entwicklung irgendwie znläßt.
/ dahin mutz der deutsche Landmann durchhalten und trotz
" Schwierigkeiten aus eigener Erfindungsgabe immer neue
Me und Mittel suchen , um die bisherige -Erzeugung zp
m, möglichst sogar noch zu steigern und das Acutzerstc ans
deutschen Boden herauszuholen. Insbesondere werden

" m Zukunft noch mehr als bisher die Steigerung der
Oerzen auna vorantreiben müssen .

mvesfemug der Fettoeriorguug vordrmgliry
?"chdcm es in den verflossenen Jahren der Crzeugungs-

"M gelungen ist, außerordentlicheReserven an Brotgetreide
Affen , ist die Verbesserungder Fettversorgung in Zukunft
wichtigste Gebiet, das im Hinblick aus unsere Devisenlagc

s . Meisterung bedarf? Insbesondere wird es hier aus eine
Melsnchung des Oelfruchtanbanes und auf eine weitere
wWrung der Milch - und damit Buttererzeugung ankommen ,
^„wenigen Wochen werden auf diesen Gebieten sehr wichtige
lMeidungen der Reichsregierung fallen , die von der Prcis -

her soweit irgend möglich die Voraussetzungen einer
en Steigerung der Fetterzeugung geben werden. Schon

«r M,Mr » ruß sich die deutsche Landwirtschaft ans dieses Ziel
Mr Aktivierung der Butter - und Oelerzeugung einstetten .

müssen aber auch erkennen , daß die Gesamtzahl der
" Ntskräfte unseres Volkes in den nächsten Jahrzehn -

M." gering ist, um alle die Aufgaben zu bewältigen, die
Ww

E Landwirtschaft vielleicht für notwendig halten. Die
der Sechzehn - bis Fünfnndzwanzigjährigen , also

tz UhMlassen, die besonders für die ländlichen Wirtschaften
Hilfskräfte in Frage kommen , wird in den nächsten

Wollen in jedem Jahr um vier bis fünf Millionen niedriger
m 20 Jahren , die hinter uns liege »

„ w Zahl der Geburten reicht in Deutschlandzur Bcstands-
«Mdes Volkes nicht aus . Eine endgültige Nebcrwin-
« « 7.̂ Mangels a» Arbeitskräften in nnscrer Volkswirt-

w,rd es deshalb erst dann geben , wenn das gesamte Volk
wchr als bisher die auch heute noch nicht völlig über-

!g, materialistische Einstellung zur Frage des Kindes ab-
"» wn, durch eine neue nationalsozialistischeHaltung und

- Mm Kinde ersetzt . Die Meisterung dieser seelischen
«st die Voraussetzung der Erreichung des völkischen

' er-seelischen Aufgabe soll auch die Förderung der L

tl>e
'
^ ne - . - - . . . . .
jwr Reichsschule des Reichsnährstandes Burg Neu -

ö« 0 en . tzs ist die Aufgabe der Leibesübungen, unser
>«hr

o und vor allem die Landjugend körperlich und seelisch
mehr zu einer neuen, das Leben und die Zukunft

selbstbewußten bäuerlichen Saltuna zu erziehen

Kamp? gegen die Stadlsucht
Denn die Landflucht wird nicht dadurch überwunden, daß

man die Stadt und ihre Methoden auf das Land verpflanzt,
sondern dadurch , daß man dem Menschen aus dem Lande wie¬
der die Sicherheit zu sich selber gibt und so die geistige Seuche
der Stadtsucht immunisiert.

Es wäre ein Irrsinn , zu glauben, daß die Stadt oder die
Industrie aus unserem Volksleben fortzudenken wären oder
gar auch nur ihre Berechtigung zu bestreiten. Aber es ist nicht
notwendig, daß das Landvolk als Lebensquelledes Volkes an
der Stadt und an der Industrie stirbt. Wir müssen der viel¬
fach veräußerlichten Fassade eines städtischen Lebensideals ein
starkes , stolzes , sicheres , bäuerliches Selbstbewußtsein gegen -
übersteüen .

Nur wer die Würde des ländlichen Lebens wieder anzu-
crkennen bereit ist, wird erwarten dürfen, daß das Landvolk
sich seines Wertes bewußt wird. Damit erst ist die Voraus¬
setzung geschaffen , um der Stadtsucht entgegenzutreten.

Die von mir genannten Zahlen über den Nachwuchs an
Arbeitskräften lehren uns , daß auch in weiter Zukunft eine
weitgehende Technisierung der Landarbeit notwendig sein
wird. Wir müssen bei der Technisierung der Landarbeit den
Borsprung einholen, den der gewerbliche und städtische Sektor
unserer Wirtschaft gegenwärtig natürlicherweise noch aufweist .

Es wird Aufgabe des gesamten Volkes und der ge¬
samten Volkswirtschaft sein , im Interesse der Volksernäh¬
rung diese Technisierung der landwirtschaftlichen Erzeugung,
die die Wirtschaftsentwicklungder letzten Jahrzehnte unmög¬
lich machte , soweit wie möglich zu erleichtern . Es han¬
delt sich dabei nicht um eine landwirtschaftliche Aufgabe
allein. Die Landwirtschaft kann auch ohne Erzeugungsschlacht
bestehen . Wir brauchen jedoch zur Erhaltung des deutschen
Volkes ein gesundes Landvolk und eine wachsende Jnlands -
erzeugung an Nahrungsmitteln . Aus diesem volkswirtschaft¬
lichen Grunde mutz daher auch das ganze Volk milhelfen,
die Ausgabe zu meistern.

Auch der Ausbau unserer Handelsbeziehungen zu Süd -
ostenropa macht diese Anstrengungen in keiner Weise über¬
flüssig . Es gibt nicht nur eine politische Einkreisung, mit der
Deutschland zu rechnen Hai, sondern ebenso auch eine wirt¬
schaftliche Einkreisung, die nicht weniger ernst zu nehmen ist.

Ebenso wie die politische Einkreisung brauche » wir aber
auch diese wirtschaftlichen Einkreisungsversuchenicht zu fürch¬
ten . Wir haben bereits im Herbst 1934 aus dem Zusammen¬
bruch der Weltwirtschaft die Konsequenzen gezogen und zur
Erzeugungsschlachtaufgerufen, um durch den Kamps für die
Nahrungsfreiheit dem Führer eine der Voraussetzungen für
eine selbständige Außenpolitik zu schaffen . Auf dem Partei¬
tag 1936 wurde auch der gewerbliche Sektor unserer Wirt¬
schaft durch den Bierjahresplan bewußt auf größere Selbst¬
versorgung unserer Volkswirtschaft ausgerichtet.

Nachdem Reichsminister Darre noch daraus hingewiesen
hatte, daß die nationalsozialistischeAgrarpolitik auch die Vor¬
aussetzungen geschaffen hat. um die Agrarüberschüsse anderer
Staaten aufzunehmen, was für die Aktivierung unserer Han¬
delsbeziehungen mil dem Südosten von entscheidender Bedeu¬
tung ist beendete er seine Ansprache mit den- Worten:

Ich habe keinen Zweifel, daß das deutsche Volk auch in
der Ernährungsfrage in Stadt und Land zusammenstehen
wird wie ein Mann , um dem Führer zu helfen, den Ring
der Einkreisungsmächte zu durchbrechen . Möge die Reichs -
nahrstandsausstellung Leipzig die ihr in diesem Rahmen zu¬
gewiesene Aufgabe erfüllen und damit beitragen, dem deut¬
schen Volke seine Zukunft zu ermöglichen.

Bürgermeister Haake entbot der 5. Reichsnährstandsaus¬
stellung . die zugleich die erste Großdeutschlands ist, den herz¬
lichsten Willkommensgruß der Reichsmesse¬
stadt , die sich dessen bewußt sei , daß die Stadt , vor allem die
Großstadt, dem deutschen Bauerntum gegenüber eine Dankes¬
schuld für seine Arbeit und seinen Kampf um die deutsche
Nahrungssreiheit abzutragen habe . Gauleiter Reichsstatthalter
Mutsch mann sprach seine .Freude darüber aus , daß die
größte Ausstellung dieses Jahres in der Reichsmessestadt und
:m Sachsengau stattfinde. Der deutsche Bauer, der deutsche
Landarbeiter und nicht zuletzt die Landfrau sollten wissen , daß
die ganze deutsche Nation hinter ihnen stehe.

..Zer Bauer Md leine Wett"
Den Auftakt zur 5. Reichsnährstandsausstellung bildete

sie Eröffnung der von der Stadl Leipzig in Zusammenarbeit
mit dem Reichsnährstand veranstalteten Kunstausstellung
„ Der Bauer und seine Welt" im Museum der bildende»
Künste . Mit dieser Ausstellung, so erklärte Reichsminister
Darre in seiner Eröffnungsansprache, sei ein Weg beschrittech
worden, der von grundsätzlicher Bedeutung sei. Die Ausstel¬
lung zeige kulturelle Werte , die sich erst in den kommen -
sen Jahren voll auswirken würden. Mit dieser Ausstellung
wolle die deutsche Kunst auch im Kamps gegen die Landflucht
oder , wie man es auch ausdrücken könne , im Kampf gegen die
Stadtsucht, zu ihrem Teil beitragen

Der dritte Tag der Staatrbeiacher
Eintragung in das Goldene Buch der Reichshauptstadt .
Kranzniederlegung in der Potsdamer Garnisonkirche.

Am dritten Tag des jugoslawischen Staatsbesuchs
empfing Prinzregent Paul von Jugoslawien zunächst
den Oberbürgermeister und Stadtpräsidenten Dr . Lippert
im Schloß Bellevue und trug sich bei dieser Gelegenheit
in das Goldene Buch der Reichshauptstadt ein . Unmittel¬
bar im Anschluß daran fuhren Prinzregenl Paul und
Prinzessin Olga mit ihrem Gefolge , begleitet vom Chef
der Präsidialkanzlei des Führers , Staatsminister Dr .
Meißner , und Frau Meißner nach Potsdam , um die dor¬
tigen historischen Sehenswürdigkeiten zu besichtigen und
an der Gruft Friedrichs des Großen in der Garnisonkirche
einen Kranz niederzulegen .

Das Prinzenpaar begab sich sodann zmn Schloß Sans¬
souci, durch dessen historische Räume eine Führung durch
den Direktor der staatlichen Schlösser stattfand . Nach der
Fahrt durch den Park von Sanssouci traf das Prinz¬
regentenpaar am Neuen Palais ein , wo es vom Reichs-
Minister des Auswärtigen und Frau v . Ribbentrop
erwartet und nach Besichtigung der Wohn - und Arbeits¬
räume Friedrichs des Großen zum Frühstück geleitet wur¬
den, das der Reichsaußenminister zu Ehren der jugosla¬
wischen Gäste gab . Am Nachmittag waren Prinz Paul
und Prinzessin Olga Gast beim Reichsminister Dr . G o e b-
bels und Frau Goebbels zum Tee in Schwanenwerder .

Nach der Rückkehr zum Schloß Bellevue wurde Prinz
Paul vom Führer und Prinzessin Olga von Staatsrnini -
ster Dr . Meißner nach dem Hotel Kaiserhof geleitet . Hier
veranstalteten in Anwesenheit des Führers der Reichs-
ministcr des Auswärtigen und Frau von Ribbentrop zu
Ehren von Prinzregent Paul und Prinzessin Olga von
Jugoslawien ein Abendessen.

Besichtigung der Luftwaffe
Am vierten Tag des jugoslawischen Staatsbesuches

fand sich Generalfeldmarschall Göring mit Begleitung im
Schloß Bellevue ein, um den Prinzregenten Paul von
Jugoslawien nach Döberitz und Gatow abzuholen . Auch
dieses Mal hatten sich wieder zahlreiche Zuschauer einge¬
henden, die den Vorplatz des Schlosses und den Spree¬
weg in frohbewegter Stimmung umsäumten und die den
Prinzregenten Paul und den Generalfeldmarschall Göring
mit freudigen Heil-Rufen begrüßten .

Prinzessin Olga begab sich in der Mittagsstunde in

Begleitung von Frau GSNNg eoenzcms nacy «sarow . IM
Anschluß an ein Frühstück im Kasino der Lüftkriegs -
kademie fand eine Rundfahrt auf den Havelseen auf der
Notorjacht „Carin II " statt . Abends gaben Generalfeld -
rarschall Göring und Frau Göring zu Ehren der jugo -
lawischen Gäste in der Goldenen Galerie des Charlotten -
nrger Schlosses einen Abendernpfarig.

Ehrung Ernst vom Rath;
Weihe einer Gedenktafel durch den Reichsautzenminister .

Am 9 . November 1938 wurde der Gesandtschaftsrat
1. Klasse an der deutschen Botschaft in Paris , Ernst Eduard
vom Rath , das Opfer eines jüdischen Mordanschlags . Zum
ehrenden Gedenken Ernst Eduard vom Raths , der jetzt sein
30. Lebensjahr vollendet hätte , fand im Aus¬
wärtigen Amt eine eindrucksvolle Gedenkstunde statt , in
deren Rahmen eine Gedenktafel im Vorraum des ,
Hauses Wilhelmstratze 75 feierlich eingeweiht wurde .

Mit Staatssekretär von Weizsäcker , Staatssekretär
Bohle , dem Leiter der Auslandsorganisation , Staatssekre¬
tär Keppler und weiteren Vertretern des Auswärtigen
Amts hatten sich auch Regierungsrat a . D. und Frau
vom Rath mit den Brüdern des Verstorbenen in dem
würdig ausgeschmückten Vorraum eingefunden .

Nach dem Adagio von Haydn hielt der Reichsministerdes
Auswärtigen von Ribbentrop die Gedenkrede , in der er
u . a . ausführte : „Am 9 . November mußte Ernst vom Rath das
Leben lassen — gerade an dem Tage, der in der deutschen Ge¬
schichte einmal den Tag des tiefsten Niederganges Deutschlands
kennzeichnete , an dem aber auch der Keim zu einer gewaltigen
deutschen Wiederauferstehung, die wir heute erleben, in
München gelegt wurde. Unser Mitarbeiter vom Rath ist da¬
nn: unter die großen Toten der Bewegung und des Reiches
eingegangen. Diese Toten sind für uns die ewigen Mah¬
lt erder Größe und der Zukunft unseres Vol¬
kes . Wenn wir heute in der Welt wiederum von Haß und
Anfeindungen umgeben werden, so wissen wir , daß auch unser
Kamerad Ernst vom Rath ein Opfer dieser Hetze geworden
ist. Wir alle , die an dem außenpolitischenGeschehen Deutsch¬
lands Mitarbeiten dürfen, sind uns bewußt, was wir diesem
großen Toten der Bewegung vor Deutschland und der Welt
schuldig sind . "

. Die Gedenktafel , die gegenüber der Ehrentafel für die Ge¬
fallenen des großen Krieges angebracht worden sei , solle für
alle Zukunft die Männer des auswärtigen Dienstes daran er¬
innern , daß der Opfertod im Dienste für Führer
und Volk die letzte Erfüllung deutscher Man¬
nes treue sei.

Unter den Klängen des Liedes vom guten Kameraden
weihte Reichsaußenministervon Ribbentrop sodann die bron¬
zene Gedenktafel , die ein Werk von Professor Klein-München
ist und die Inschrift trägt : Ernst Eduard vom Rath , gefallen
in Paris am 9 -November 1938 in treuer Pflichterfüllung für
Führer und Volk .

Reichsminister D r . Goebbels ließ den Eltern des
Gesandtschaftsrats Ernst vom Rath ein Bild des Verstor¬
benen überreichen, das der Maler ter Hell in seinem Auf¬
träge gemalt hat .

Beileid des Führers
zur ..Thetis ' -Katastrophe

Der Führer hat dem König von England telegra¬
phisch seine und des deutschen Volkes Anteilnahme an
vem schweren Unglück des U -Bootes „ Thetis " zum Aus
druck gebracht.

Korpsführer Hühnlein verletzt
Reichsleiter Korpsführer Hühnlein, der sich am Sonnabend

in den Harz begeben hatte, um der 6. Motor-HJ .-Fahrt bei¬
zuwohnen, zog sich bei einer Geländebesichtigungdurch einen
unglücklichen Sturz eine Handverletzung zu , die seine Auf¬
nahme in das Goslarer Krankenhaus erforderlich machte .

GM der Dorsjngeud gute SportMtze !
Baldur von Schirach beim Rcichssportwettkampf — Sieben

Millionen traten an — ErfolgreicheBreitenarbeit.
In allen Städten und Dörfern des Grotzdeutschen Reiches

wurde am Sonnabend und Sonntag der Reichssport¬
wettkampf der deutschen Jugend durchgeführt. Der Reichs¬
jugendführer Baldur von Schirach nahm am Sonnabend
an den Wettkämpfen i » einer Anzahl von Dörfern und kleinen
Städten Oberbayerns teil, um am Sonntag die Sportwett¬
kämpfe in einigen Dörfern und Städten Tirols zu besichtigen .

Die Wettkämpfe der sieben Millionen Jugendlichen zeigten ,
wie ernst die gesamte deutsche Jugend den Reichssportwett¬
kampf nimmt, und der Reichsjugendführer nahm bei seiner
Besichtigungsreisedie Gelegenheit wahr, mit den zuständigen
Stellen den Ausbau der Sportanlagen in den Dörfern zu
besprechen . »

Schasst der Dorfjugend gute Sportplätze! Diese Forde¬
rung mutz erfüllt werden. Haben doch im Großdeutschen Reich
sieben Millionen Pimpfe, Hitler-Jungen , Jnngmädel und
Mädel des BDM . und des BDM .- Werkes „Glaube und
Schönheit" am Reichssportwettkampsteilgenommcn. Dieser Ein¬
satz wird uns einer großen sportlichen Zukunft entgegenfnhren,
wird uns einer großen sportlichen Zukunft entgegenführen,
denn nicht die erzielten Höchstleistungen spielen hier eine Rolle ,
sondern allein die Tatsache , welche erstaunlichen Fort¬
schritte in der B r e i t e n a r b e i 1 in der HI . gemacht
worden sind . Und wenn in der Reichshcmptstadt auf dem
Sportplatz an der Avus drei Jungen innerhalb einer Stunde
über 100 Meter Zeiten von weniger als 12 Sekunden heraus-
liefen , so gibt es in vielen Dörfern Jungen , die nur um Bruch¬
teile von Sekunden schlechter sind . Sie liefen aber nicht aus
einer gepflegten Aschenbahn und teilweise sogar barfuß. Ja ,
in einzelnen Dörfern mußten sie einzeln laufen, hatten also
nicht den Antrieb von Mitläufern , weil nur eine Stoppuhr vor¬
handen war . Aber sie liefen , als ob sie vom Teufel gehetzt
würden. Eine solche Jugend , die fast lOOProzentig zum Reichs¬
sportwettkampf antritt , mutz unterstützt werden, mutz auch in
den Dörfern Sportplätze bekommen . Dafür sich einzusetzen , ist
Aufgabe der Eltern und Erzieüer und eine dringliche Pflicht der
Gemeinden

SMerMe » WWMg
Tausende werden die große Sonnenwendfeier in
der Niederdeutschen Gedenkstätte „ Stedingsehre "

besuchen / Günstige Fahrgelegenheit aus allen
Teilen des Gaues mit KdF .

Das größte Ereignis
" des Monats Juni wird für

den Gau Weser-Ems die große Sonnenwendfeier in der
Niederdeutschen Gedenkstätte „ Stedingsehre " auf dem

Bookholzberg sein . Der Gauleiter selbst hat die Anweisung
für die Ausgestaltung der Feierstunde gegeben , die am
Sonnabend , dem 17 . Juni durchgeführt wird .

Besondere Bedeutung gewinnt der Tag darüber

hinaus noch dadurch , daß Reichsleiter Alfred Rosenberg
eine großangelegte Rede halten wird , in der er die welt¬

anschaulichen Ziele der NSDAP , sür die Zukunst umreißt .



ES ist selbstverständlich, daß an einem so bedeutsamen
Ereignis Tausende aus dem Gaugebiet teilnehmen . Um
nun allen Volksgenossen die Möglichkeit zu geben , den
17 . Juni auf dem Bookholzberg mitzuerleben , hat die
NS .-Gemeinschaft „ Kraft durch Freude " eine Reihe von
Sonderzügen eingelegt , die zum I -Rpf -Tarif gefahren
werden . Die Preise der Fahrkarten werden durch die
Dienststellen der NSDAP , und der NS .-Gemeinschaft
„ Kraft durch Freude " in den einzelnen Kreisen bekannt
gegeben.

Nachstehend der Fahrplan des Sonderzuges KF . 302
aus dem Kreis Wesermarsch:
16 .35 Uhr ab
16 .41/44 Uhr
16 .80/52 Uhr
17.00/02 Uhr
17 . 12/13 Uhr
17 .20/21 Uhr
17 .34 Uhr an

Brake
Kirchhammelwarden
Hammelwarden
Elsfleth
Berne
Neuenkoop
Bookholzberg

an 0 53 Uhr
0 47/48 Uhr
0,40/41 Uhr
0,31/32 Uhr
0,21/22 Uhr
0 . 13/14 Uhr

ab 0,00 Uhr

Hilf mit!
Die NSB . braucht Dich , werde Mitglied !

Vom 1 . Januar 1938 bis zum 30 . April 1939 wurden
160 Mütter für vier Wochen zur Erholung in die schönsten
Heime des Gaues Weser-Ems und anderer Gaue geschickt ,
Mütter aus unserem Wesermarsch-Kreis . Desgleichen 34
Säuglinge in das Heim für Mutter und Kind , Schlede¬
hausen . 350 Kinder aus unserem Kreis erholten sich in
vorbildlichen Heimen , und schließlich , um noch eine Zahl
zu nennen : Der Kreis Wesermarsch stellte im Jahre 1938
insgesamt 819 Freistellen für die Kinderlandverschickung
und konnte erfreulicherweise damit über das vorgeschriebene
„ Soll " weit hinausgehen .

Warum wir dies alles aufzählen ? Nun , lieber
Volksgenosse, ganz einfach deswegen , um Dir zu zeigen,
was die NSV . , nur von unserem Kreis einmal gesehen,
leistet. Und für wen ? Für jeden Volksgenossen , der es
nötig hat. Das kannst auch Du, der Du liest, morgen
schon sein, wenn Du es nicht vielleicht schon bist.

Aber die NSV . ist ja nicht eine „ Hilfskaffs " für in
Not geratene deutsche MenLHen, sondern ihre Aufgaben
liegen auf einem anderen Gebiet . Die Nationalsozialistische
Volkswohlfahrt will das ganze deutsche Volk betreuen ,
gesundheitlich und sozialpolitisch. Dazu gehören ungeheuer
große Mittel, dazu gehört vor allen Dingen die Arbeits¬
kraft vieler , vieler ehrenamtlicher Mithelfer .

Und jetzt sind wir dahin gelangt, wohin wir wollten ;
wir fragen Dich:

Bist Du schon Mitglied der NSV ?
Wenn nicht, dann melde Dich ohne weiteren Verzug bei
der nächsten Dienststelle oder bei einem , der bereits
Mitglied ist. Denn es wird jeder gebraucht .

Aus und Kevu
E l s f ! e t h , den 6 Juni 1939

Tages » Zeiger
(/ -Aufgang: 4 Uhr 06Min . G -Untergang: 8 Uhr 45 Min

Hochwasser :
5 . 21 Uhr Vorm, — 17. 27 Uhr Nachm

7 . Juni : 6 . 56 Uhr Vorm , — 18 .02 Uhr Nachm .
* Der Elsflether Turnerbund spielt jetzt

in Gemeinschaft mit dem NS .- Lehrerbund wieder
Faustball,

* Die Preisüberwachungsstelle Oldenburg weist in
einer amtlichen Bekanntmachung darauf hin , daß die
Bestimmungen über das Anbringen von Preis¬
schildern und Preisverzeichnissen in unge¬
nügendem Maße beachtet werden . Wer den erlassenen
Bestimmungen zuwiderhandelt , hat mit erheblichen Geld¬
strafen , gegebenenfalls mit Geschäftsschließung zu rechnen.

* Wie verhindert man Aufschießen
des Salates ? Um das Aufschießen des Salates zu
verhindern , muß die ganze Salatstaude gehoben werden .
Man bedient sich dazu eines Spatens und zwar wird
dieser ungefähr eine Handbreit von der Staude und gegen
dieselbe schräg in die Erde gestoßen ; durch Niederdrücken
des Stieles wird die Pflanze gehoben , um dann wieder
zurückzusinken. Durch diesen einfachen Vorgang wird die
Erde von einem Teil der Wurzeln gelockert, und es tritt
eine Wachstumsstörung ein , aber ohne daß die Pflanze
benachteiligt ist. Dieses Heben muß aber ausgesührt
werden , noch ehe der Salat Neigung zum Aufschießen zeigt .

* Der Einstellungstermin für den
weiblichen Arbeitsdienst . Der 1 . Oktober 1939
ist Einstellungstermin für den Reichsarbeitsdienst für
die weibliche Jugend. Es wird darauf hingewiesen , daß
Meldungen zu diesem Termin rechtzeitig spätestens im
Laufe des Juni bei der für den Wohnort der Bewerberin
zuständigen Bezirksleitung einzureichen sind . Die er¬
forderlichen Merkblätter und Antragsformulare liegen
bei den Polizeibehörden kostenlos aus oder sind bei der
zuständigen Bezirksleitung anzufordern .

* Ab 1 . NovemberLuftschutzausbildung
der 13 - bis 14jährigen . Auf Grund einer
Vereinbarung zwischen dem Präsidium des Reichsluft¬
schutzbundes und der Reichsjugendführung wird in Zukunft
bereits die Jugend im Pimpfen- und Jungmädelalter
mit den Fragen des Luftschutzes vertraut gemacht . Alle
deutschen Jungen und Mädel im Alter von 13 bis 14
Jahren , also der letzte Jahrgang des Deutschen Jung¬
volks und deSJungmadelbundes,werden,beginnendmitdem
1 . November 1939 , in jedem Jahr in Sonderlehrgängen
im Selbstschutz ausgebildet werden . Verbindungsführer
aller HI .- und BdM.-Einheiten stehen bis zu den Revier -
und Gemeindegruppen des Reichluftschutzbundes zur
Verfügung .

* DieBinnenschiffahrt im April 1939 .
Auch im April blieb der Wasserstand der Weser, wie der
Verein Zur Wahrung der Weserschiffahrtsinteressen berichtet,
wenngleich starke Schwankungen eintraten, auf der Mittel¬
weser ab Minden während des ganzen Monats für die

2 w tauchenden Kähne vvllschisfig. Auf der Oberweser
ab Hann.-Münden reichte das Wasser ebenfalls zur
vollen Abladung der 1,85 ra tiefgehenden Schiffe aus,
ausgenommen die Tage vom 24 . bis 27 . April, an denen
bis zu 20 orn Wasser fehlten . Im Laufe des Monats
Mai haben sich die Verhältnisse leider verschlechtert. In
der Binnenschiffahrt mit Bremen und der übrigen Unter¬
weser über die Mittelweser und über den . Küstenkanal
wurden im April 310 700 t befördert . Es sind dies
33 400 t oder 10 °/g weniger als im März. Einen
Ausfall hatten beide Wasserwege . Er betrug 14 300 t
— 5 °/g bei der Weser und 19100 t — 22 °/g beim
Küstenkanal , Ueber den Küstenkanal wurden nur 67 900 t
gegen 87 000 t bzw . 107 200 t gefahren Der Talverkehr
war 44 °/g geringer als im März. In den abgelaufenen
vier Monaten 1939 erreichte der gesamte Güterverkehr
auf beiden Wegen 1 202 000 t , von denen 914 000 t
der Mittelweser und 288 000 t dem Küstenkanal zufielen .
Die vorjährigen Vergleichsmonate hatten 1 279 000 t ,
davon 809 000 t weserwärts und 470 000 t kanalwärts.
Die Gesamtgütermenge hat sich somit um 6 °/„ vermindert .
Insbesondere infolge der guten Wasserstände verlagerte
sich dabei der Verkehr etwas zur Weser zurück. Er nahm
hier um 14 °/§ zu . Demgegenüber mußte der Kanal¬
weg , zumal sich die Kohlenanfuhr nach der Unterweser
überhauptum 100 000 t verminderte , einen beträchtlichen
Rückgang (39 °/o ) auf sich nehmen . Die Abfuhr von
Getreide siel von 193 000 t aus 144 000 t . Diesen Ver¬
lust trug zu vier Fünftel die Weser.

* Der Fleischverbrauch steigt unauf¬
haltsam . Eine Entwicklung des Fleischverbrauchs , die
bisher beispiellos ist , macht sich seil der Ueberwindung
der Wirtschaftskrise durch den Nationalsozialismus in
Deutschland geltend . Sie hat dazu geführr . daß der
Fleischverbrauch von 48,9 Kilogramm je Kopf und Jahr
1932 auf 57,7 Kilogramm 1938 gestiegen ist , was bei
einem Vorkriegsverbrauch von rund 50 Kilogramm einen
Rekordstand bedeutet . Dennoch scheint der Fleischverbrauch
immer weiter anzusteigen , wie die Ermittlungen für das
erste Vierteljahr 1939 zeigen . In dieser jüngsten Berichts¬
zeit hat sich der Prokopfverbrauch an Fleisch im Reich
wiederum erhöht , und zwar um 0 . 9 Kilogrammgegenüber
dem ersten Vierteljahr 1938 . Auf das ganze Jahr
umgerechnet , würden wir damit 1939 zu einem Fleisch¬
verzehr von mehr als 60 Kilogramm je Kops der
Bevölkerung kommen .

* Lehrmittel für Volksschulen . Der
. Reichserziehungsminister hat angeordnet , daß die Schul¬
unterhaltungsträger für die planmäßige Beschaffung der
erforderlichen Lehrmittel im Laufe der nächsten Jahre
Sorge tragen sollen . Die Neugestaltung des Volksschul¬
unterrichts erfordert , daß entsprechende Lehrmittel vor¬
handen sind . Besonders auf dem Lande ist das vielfach
nicht der Fall . Zunächst soll der Bestand an Wandkarten
soweit erneuert und ergänzt werden , daß die Erteilung
eines gedeihlichen Unterrichts sichergestellt ist.

* Mehr Zucker verzehren ! Im Sommer
ist der Zuckerverbrauch stets etwas größer . Da werden
die Früchte eingezuckert, Süßspeisen mit Obst zubereitet
und Saft . Marmelade und Kompott eingekocht. Im
Durchschnitt werden täglich nur 68 Gramm je Kopf ver¬
braucht . Ein Verbrauch von 100 bis 150 Gramm
täglich würde unserer Ernährung noch vorteilhafter sein.
Schädliche Einflüsse besitzt der Zuckergenuß , wenn die
Zusammensetzung der übrigen Nahrung richtig ist, jeden¬
falls nicht, wie neuere medizinische Untersuchungen er¬
geben haben . Er ist als reines Kohlehydrat leicht verdaulich
und führt dem Körper schnell wieder Kräfte zu . In
gewissem Umfange vermögen die Kohlehydrate sogar das
Fett zu ersetzen .

* Darlehen für Rechtswahrer . Der
NS - Rechtswahrerbund hat 10 000 RM bereitgestellt , die
dazu dienen sollen , an unverschuldet in wirtschaftliche
Not geratene Bundesmitgliedsr kurzfristige Darlehen zu
gewähren . Die gewährten Darlehen sind in der Regel
spätestens ein Jahr nachEmpfangfällig und bis dahin zinslos.

* Maschinenschrift im Ahnenpaß .
Wie die Zeitschrift für Standesamtswesenmitteilt, bestehen
keine Bedenken gegen eine maschinenschriftliche Ausfertigung
von Auszügen aus den Standesregistern. Da Ahnenpässe
diesen Auszügen ähnlich sind , ist auch nichts dagegen
einzuwenden , wenn die Ausfüllung von Ahnenpässen
maschinenschriftlich vorgenommen wird .

* Oldenburg . In einem unbewachten Augenblick
sprang ein nervenkranker Mann aus dem Fenster seines
Zimmerseines Hospitalsauf das davor befindliche Glasdach .
Infolge der schrägen Dachneigung kam der Mann ins
Rutschen und stürzte auf der Hofseite des Gebäudes in
die Tiefe . Der Verunglückte fiel so unglücklich, daß der
Tod auf der Stelle eintrat.

* Wilhelmshaven . Vor einem Jahr verunglückte
auf dem Schlachtschiff „ Scharnhorst " ein Arbeiter der
Kriegsmarinewerst Wilhelmshaven tödlich . Nun hat die
Besatzung des Schlachtschiffes eine Sammlung für die
Witwe und deren unmündige Kinder veranstaltet , die
einen Betrag voll 500 RM erbrachte . Der Kommandant
des Schlachtschiffes, Kapitän z . S , Ciliax , händigte der
Witwe den Betrag aus.

* Wesermünde . In Drangstedt durchstieß ein
großer Hühnerhabicht die fast 1 50 Meter hohe Fenster¬
scheibe einer Veranda. Der Raubvogel flog an der
entgegengesetzten , offenen Seite wieder heraus, um dann
regungslos im Garten liegen zu bleiben . Als sich ihm
schließlich Menschen näherten , erwachte er aus seiner
Betäubung und flog davon .

* Ouakenbrück. In einem Heuerhaus in Oster¬
essen brach ein Feuer aus , das so sckmell um sich griff ,
daß die sofort alarmierte Feuerwehr sich auf den Schutz
der umliegenden Gebäude beschränken mußte . Das
Feuer brach in Abwesenheit aller erwachsener Personen
aus . Es dürfte durch mit Streichhölzern spielende
Kinder verursacht sein. Durch das mutige Eingreifen
einer Nachbarin konnten zwei Kinder aus dem schon in
Hellen Flammen stehenden Haus gerettet werden .

' Verde «. In dem Dünengelünde bei den, » .
Mahndorf unternahm das Fvcke -Dkuseum aus Nl?
unter Leitung von Dr . E. Grohne Ausgrabungen
recht interessante Funde gezeitigt haben . Jetzt
Dr . Grohne über einen weiteren Fund folgendes:
einer Stelle, wo wir keine Bestattungen mehr verniy,

'
stießen wir auf ein älteres Körpergrab, dessen nordW
Orientierung auf die altgermanische Herkunft hj^
In einer Tiefe von 1,70 Meter lag ein Baun,!
dessen Holz völlig vergangen war und lediglich i,Sande eine schmale, dunkle Abzeichnung hinterlassenh
In dem Baumsarg lag der Körper einer Frau , von d
Skelett jedoch kaum noch Spuren festzustellen n>„
Lediglich der Kopfumriß ließ sich mit einiger DeM
erkennen . Den Körper hatte man, wie es bei den ,
germanischen Bestattungen üblich war, so hingchj
daß der Kopf im Süden lag und die Füße gen
zeigten . Diese allsächsische Frau hat man mit i
besten Schmucksachen der Erde übergeben . Sie trug

'
den Hals eine Perlenkette aus großen , einfarbig tz,
Glasperlen, darunter eine besonders große Perle §
klarem Bergkristall . Die Lage der Perlen war ,
wenig gestört , und die Bergung dieser schönen Kch
folgte so , daß die Perlen in der alten Reihens
wieder aufgeschnürt werden konnten . Etwas seitlich i
oberhalb der Herzgrube kam eine scheibenartige Gen^
hafte von seltener Schönheit zum Vorschein, f
kostbare Scheibenftbel ist aus Silber gefertigt und
auf der Oberseite ehedem seuervergoidet . In allen !
tiefungen des ausgeschnittenen Ornaments hat sich
Gold vorzüglich erhalten , indessen es auf den erhch
Stellen z . T . aboxydiert ist. Dieses köstliche Kk
germanisch-sächsischer Silber- und Goldschmiedekunst
mit einiger Sicherheit in die Zeit nach der Zeilrch
cingereiht werden .

Aus der NSDAP .
Am Donnerstag, dem 8 . Juni . 20 .30 Uhr , IMs!

„ Tivoli" der große Film „ Deutsches Land
Afrika "

. Karten im Vorverkauf 0 .60 RM im Kauf !
Kunkel und Zigarrengeschäft Michelsen , an der Abend !
0.80 RM . Die Ortsgruppenleitung der NSDAP , ld
an Alle den Aufruf , sich an dieser bedeutsamen
staltung zu beteiligen . Dieser kolonialpolitisch sehr n
Film behandelt die gerade heute wieder im Vordergi «
stehende bedeutsame Frage unserer deutschen KM
Forderung . Kein Volksgenosse versäume , sich diesens
anzusehen .

Druck und Verlag: L . Zirk , Elsfleth. Hauptschristlck
Hans Zirk . Elsfleth. VerantwortlicherAnzeigenit !

Hans Zirk . Elsfleth. DA V 39 : 491
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig

Elsfleth . Die an der Altestraße belegene frühere Kemlm

Besitzung
( Wohnhaus mit Werkstatt und großem Garten) ist !
mich zu verkaufen . Gute Kaufgelegenheit für tüchtigenÄ!
und auch anderen Handwerker

Ehr. Schröder, GrundstücksiM
Für zahlungsfähige Käufer mehrere in Elsfleth !
Umgegend belegene

zu kaufen gesucht
Elsfleth

Häuser
B . Gl-yftein. DeM

Gesucht ein

M
bei mon . 10 RM Taschen¬
geld für 1 Jahr

Weinhaus Herterich
Oldenburg i . O .
Achternftr . 18, Fernruf 3035

Mittwoch , 1« Uhr

Faustballspiel
auf dem neuen Marktplatz

iietsrt
VuekUituckvusii l ^

Mittwoch , den 7
20 .15 Uhr, bei G

VKl ' llSlMgMNB

kur ckie vielen kbrungen , (resclrenke unä 6Iuä
rvünscbesnläKIicch unserergolclenenHoclrLeitdi ^

>vir nlle , aus cliesem Vkege unseren herrlich ^
Dank entgegen ?u nehmen .

Llslletti ? r . Ortli und

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahmebeim »
unserer lieben Mutter sagen wir auf diesem Wege
tiefempfundenen Dank .

Im Namen aller
kspt . o . RitSlie

Elsfleth , im Juni 1939
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